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Vorwort


Von Beruf bin ich Altenpflegerin. Viele Jahre habe ich in verschiedenen Häusern in der sozialen Betreuung und in der Seelsorge gearbeitet. Hier konnte ich immer wieder wertvolle Erfahrungen sammeln.


Um an Demenz erkranke Menschen besser verstehen zu können, muss man wissen, was im Körper passiert - und sich natürlich auch mit dem jeweiligen Einzelschicksal auseinandersetzen. Mit fortschreitendem Abbau der Gehirnzellen werden immer mehr Bereiche des Denkens, Handelns und Fühlens lahmgelegt. Zunächst ist nur das Kurzzeitgedächtnis, in dem jüngste Erlebnisse gespeichert sind, betroffen. Auf Kindheitserinnerungen, früh erlernte Regeln, Lieder oder Ähnliches können Demenz erkranke Menschen am längsten zugreifen.


Eine Begebenheit ist mir besonders im Gedächtnis geblieben. Es war meine erste Anstellung in einem Seniorenheim. Dort lebte ein älteres Ehepaar. Er war 90 Jahre alt und litt an der Parkinson-Krankheit. Sie war 88 Jahre alt und hatte eine Demenz-Erkrankung. Die beiden waren wirklich sehr rührend im Umgang miteinander. Eines Tages sagte diese Frau zu ihrem Ehemann: „Sag mal, bist du mein erster oder mein zweiter Mann?“ Der Ehemann war sehr schockiert über diese Frage und begann zu weinen.


Hin und wieder denke ich an dieses liebenswerte Ehepaar zurück. Welche Gedanken werde ich wohl haben, wenn ich einmal 90 Jahre alt bin? In Erinnerung an dieses Ehepaar nenne ich dieses Buch:


„Wer ist der Mann neben mir?“


Auch wenn bei einer Demenz-Erkrankung die kognitiven Fähigkeiten immer mehr verloren gehen, so haben diese Menschen doch ein besonderes Gespür für die Atmosphäre und für Stimmungen. Es ist sehr wichtig zu wissen, dass Gefühle und Empfindungen bei an Demenz erkrankten Menschen bis zuletzt erhalten bleiben! Sie können oft sehr intensiv Freude und auch Traurigkeit empfinden.


Und nun wünsche ich dem Leser viel Freude mit diesem Buch.


Anne Berghaus




1. Wir funktioniert unser Gedächtnis


Manchmal überlege ich: „Na, was wollte ich denn gerade machen?“ Mir fällt es nicht sofort ein. Aber nach einiger Zeit weiß ich dann doch wieder, was ich machen wollte.


In diesem Jahr werde ich 60 Jahre alt. Da kommen mir immer wieder Gedanken im Hinblick auf mein Alter: „Wie sieht wohl meine Zukunft aus? Werde ich auch einmal an Demenz erkranken?“


Ich bemerke an mir selber, dass ich vergesslicher werde und manchmal auch etwas schusselig bin.


Als Altenpflegerin bin ich mit der Materie „Alterskrankheiten“ ja sehr gut vertraut. Vor einiger Zeit begab sich folgendes Erlebnis bei meiner Arbeit im Seniorenheim: Mit einem etwa 75 Jahre alten Herrn kaufte ich Bekleidung und Schuhe ein. Dieser Mann leidet an einer mittelschweren Demenz-Erkrankung. Einige Tage später bat mich dieser Mann, in sein Zimmer zu kommen. Er zeigte mir ein Paar gebrauchte Ledersportschuhe für Damen in der Größe 41 und er sagte: „Hier, diese neuen Schuhe, die wir zusammen gekauft haben, die passen nicht und wir müssen in das Geschäft fahren und diese Schuhe umtauschen!“ Es traf mich wie ein Schlag. Ich dachte: „Wo hat er denn diese Damenschuhe her?“ Nachdem ich meine innere Fassung wiedergefunden hatte, sagte ich zu ihm: „Diese Schuhe haben wir aber nicht gekauft, wir haben Wildlederschuhe für Herren in Größe 44 gekauft.“ Daraufhin erwiderte der Herr felsenfest: „Nein, ich weiß es ganz genau, wir haben diese Schuhe gekauft und diese Schuhe passen nicht und darum müssen die jetzt umgetauscht werden!“


Später klärte sich das Ganze dann auf und wir fanden die neuen Schuhe in seinem Kleiderschrank.


Folgender Zeitungsbericht, der 2014 von Sandra Schmid in der Apotheken-Umschau veröffentlicht wurde, erklärt die Funktion unseres Gedächtnisses:
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